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Vorwort und Klimakennung 1 

Das Merkblatt DWA-M 381 „Eindickung von Klärschlamm“ (Oktober 2007) wurde überarbeitet, um den 2 

Kläranlagenbetreibern und Projektplanenden Hinweise für den effizienten Einsatz der verschiedenen 3 

Verfahren der Eindickung zu geben.  4 

Die Eindickung von Klärschlämmen ist eine der wichtigsten Grundoperationen der gesamten Klär-5 

schlammbehandlung. Seit Jahrzehnten werden auf Kläranlagen zur Eindickung der Schlämme stati-6 

sche Verfahren im Eindicker oder in einer Flotationsstufe sowie durch maschinelle Verfahren betrie-7 

ben. Die Flotation und die maschinellen Verfahren werden fast ausschließlich für die Überschuss-8 

schlamm-Eindickung eingesetzt.  9 

Die Eindickung von Klärschlämmen stellt die einfachste und kostengünstigste Art der Aufkonzentra-10 

tion der Feststoffe bzw. der Fest-/Flüssig-Trennung bei der Klärschlammbehandlung dar. Der Ver-11 

fahrensschritt der Eindickung wird häufig auf Kläranlagen praktiziert.  12 

Die Eindickung bestimmt maßgeblich die Investitionen und den Betrieb einer nachgeschalteten an-13 

aeroben Schlammstabilisierung. Insbesondere wird dadurch sowohl das erforderliche Volumen der 14 

Faulung als auch die Maschinentechnik und der Energiebedarf zum Beispiel für die Rohschlammer-15 

wärmung beeinflusst. 16 

Im Bereich der Schlammeindickung und der hieraus resultierenden Prozessströme ist weiterhin das 17 

Interesse an einer Verfahrensoptimierung erkennbar. Dieses Interesse resultiert nicht zuletzt aus 18 

dem Kostendruck, der bei den Anlagenbetreibern besteht. 19 

Änderungen 20 

Gegenüber dem Merkblatt DWA-M 381 (Oktober 2007) wurden folgende Änderungen vorgenommen:  21 

a) Aktualisierung der Begriffe und der Nomenklatur;  22 

b) Aktualisierung der verschiedenen Verfahren zur Eindickung; 23 

c) Aktualisierung der Betriebsergebnisse der verschiedenen Eindickverfahren; 24 

d) Aktualisierung der Einflüsse der verschiedenen Eindickverfahren auf andere Verfahrensstufen. 25 

Frühere Ausgaben 26 

Ersetzt bei Erscheinen des Weißdrucks das Merkblatt DWA-M 381 (10/2007) 27 

DWA-Klimakennung 28 

Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-29 

gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 30 

erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-31 

maschutz auseinandersetzt. Dieses Merkblatt wurde wie folgt eingestuft: 32 

KA0 = Das Merkblatt hat keinen Bezug zur Klimaanpassung 33 

KS2 = Das Merkblatt hat direkten Bezug zu Klimaschutzparametern 34 

BEGRÜNDUNG: Das Merkblatt DWA-M 381 hat einen direkten Bezug zum Klimaschutz (KS2). Bei den 35 

verschiedenen Verfahren der Eindickung ist ein erhöhter Energieeinsatz zum Antrieb der Maschinen 36 

erforderlich. Zur Verminderung des Energieverbrauchs sollten energieeffiziente Motoren eingesetzt 37 

werden. Außerdem werden bei der Schlammkonditionierung Rohstoffe für polymere Flockungsmittel 38 

aus Erdöl hergestellt. Ein sachgerechter sparsamer Gebrauch von polymeren Flockungsmitteln re-39 

duziert den Verbrauch von fossilen Rohstoffen. Zudem kann bei sachgerechtem Betrieb der Maschi-40 

nen und sachgerechter Aufbereitung sowie optimalem Einsatz des polymeren Flockungsmittels bei 41 

der Klärschlammeindickung ein höherer Trockenrückstand des Austrags erreicht werden. Dieses 42 

spart nicht nur Betriebs- und Weiterbehandlungskosten, sondern reduziert auch Treibhausgasemis-43 

sionen (THG-Emissionen) bei der weiteren Schlammbehandlung.  44 
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Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-1 

nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.info/klimakennung verfügbar ist. 2 

Frist zur Stellungnahme 
 

Dieses Merkblatt wird bis zum 
 

30. Juni 2026 
 

zur Diskussion gestellt. Für den Zeitraum des öffentlichen Beteiligungsverfahrens  
kann der Entwurf kostenfrei im DWA-Entwurfsportal (DWAdirekt):  

www.dwa.info/entwurfsportal eingesehen werden.  

Dort und unter www.dwa.info/Stellungnahmen-Entwurf 
finden Sie eine digitale Vorlage für Ihre Stellungnahme. 

Hinweis zur Abgabe von Stellungnahmen 
Stellungnahmen im Rahmen des Beteiligungsverfahrens (Ergänzungen, Änderungen oder Ein-
sprüche zum Entwurf einer Regelwerkspublikation, Gelbdruck) können von der DWA urheber-
rechtlich verwertet werden. Mit der Abgabe einer Stellungnahme räumt die stellungnehmende 
Person der DWA die Nutzungsrechte an etwaigen schutzfähigen Inhalten ihrer Stellungnahme 

unentgeltlich zeitlich, räumlich sowie inhaltlich unbeschränkt ein. Die stellungnehmende Person 
wird in der Publikation nicht namentlich genannt. 

Stellungnahmen sind zu richten – vorzugsweise per E-Mail – an:  
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 

dahmen@dwa.de 

VORSCHAU

http://www.dwa.info/entwurfsportal


Entwurf DWA-M 381 

April 2026 Frist zur Stellungnahme: 30. Juni 2026 5 

Verfasserinnen und Verfasser 1 

Dieses Merkblatt wurde von der DWA-Arbeitsgruppe KEK-2.4 „Eindickung und Entwässerung“ unter 2 

Mitwirkung des DWA-Fachausschusses KEK-2 „Mechanische und biologische Klärschlammbehand-3 

lung“ im Auftrag des DWA-Hauptausschusses „Kreislaufwirtschaft, Energie und Klärschlamm“ (HA 4 

KEK) erarbeitet. 5 

Der DWA-Arbeitsgruppe KEK-2.4 „Eindickung und Entwässerung“ gehören folgende Mitglieder an: 6 

DENKERT, Ralf Dr.-Ing., Bochum (Sprecher) 
KOPP, Julia Dr.-Ing., Lengede (stellv. Sprecherin) 
KLEIN, Daniel Dr.-Ing., Essen 
KÖSTER, Helma Dipl.-Ing., Bremen 
KOPPLOW, Ole Dr.-Ing., Viersen 
WOLF, Siegfried Dipl.-Ing., Ottobrunn 
  
Dem DWA-Fachausschuss KEK-2 „Mechanische und biologische Klärschlammbehandlung“ gehören 
folgende Mitglieder an: 

KOPP, Julia  Dr.-Ing., Lengede (Obfrau) 
GRÖMPING, Markus  Prof. Dr.-Ing., Aachen (stellv. Obmann) 
BAUERFELD, Katrin Dr.-Ing., Braunschweig 
BRÖKER, Michael  M. Sc., Bottrop 
DENKERT, Ralf  Dr.-Ing., Bochum 
KOPPLOW, Ole Dr.-Ing., Viersen 
ROEDIGER, Markus  Dr.-Ing., Stuttgart  
SCHMELZ, Karl-Georg Prof. Dr.-Ing., Essen 
SIEVERS, Michael  Prof. Dr.-Ing., Clausthal-Zellerfeld 
URBAN, Ingo  Dr.-Ing., Essen 
WOLF, Siegfried Dipl.-Ing., Ottobrunn 
  
Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
REIFENSTUHL, Reinhard Dipl.-Ing., Hennef  
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine 
tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes  
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder  
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen  
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

1 Anwendungsbereich 1 

Das Merkblatt gibt den Betreibern von Kläranlagen und Fachleuten in Ingenieurbüros Empfehlungen 2 

zur Bemessung, Ausführung und zum wirtschaftlichen Betrieb von Anlagen zur Eindickung kommu-3 

naler Klärschlämme. Es fasst hierzu den aktuellen Kenntnisstand über die Grundlagen und Techniken 4 

der verschiedenen Verfahren der Eindickung zusammen und gibt Hinweise zu Betriebsergebnissen 5 

und Betriebserfahrungen sowie den Kosten der technisch etablierten Verfahren.  6 

Der Schwerpunkt liegt auf den Verfahren zur Eindickung, wie sie auf kommunalen Kläranlagen ange-7 

wendet werden. Die Inhalte und Empfehlungen dieses Merkblatts lassen sich bedingt auch auf andere 8 

Schlämme übertragen, zum Beispiel auf Schlämme aus der Industrieabwasserbehandlung. Es obliegt 9 

dann jedoch in besonderer Weise den Anwendenden, die Übertragbarkeit der hier gegebenen Emp-10 

fehlungen zu prüfen, insbesondere hinsichtlich der im Einzelfall vorliegenden speziellen Eigenschaf-11 

ten des jeweiligen Schlamms und der Auswirkungen auf die Bemessung und den Betrieb der Anlagen.  12 VORSCHAU
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Aufbereitung von  kationischen, synthetischen 
polymeren Flockungsmitteln zur 
Klärschlammkonditionierung
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Die Entwässerung von Klärschlamm ist ein wichtiger Verfahrensschritt der Abwasser-
behandlung, des sen Wirksamkeit und Effizienz von der fachgerechten Konditionierung 
des Schlamms mit polymeren Flockungsmitteln abhängt. 

Die Schlammkonditionierung mittels synthetischer Polymere hat sich auf kommu-
nalen und industriellen Kläranlagen aufgrund der hiermit erreichbaren Entwässe-
rungsergebnisse breit etabliert. Bei einer nicht sachgerechten Anwendung oder Auf-
bereitung der Polymere kann jedoch die Qualität der maschinellen Eindickung und 
Entwässerung erheblich beeinträchtigt werden. 

Das Merkblatt gibt technische Hinweise zum fachgerechten Einsatz polymerer 
Flockungsmit tel zur Konditionierung von Klärschlämmen. Es gibt konkrete Empfeh-
lungen zur Auswahl und Lagerung, zur Aufbereitung der Produkte und zur benötigten 
Verfahrenstechnik. Darüber hinaus werden rechtliche Hin weise zu den gesetzlichen 
Anforderungen und Empfehlungen für einen möglichst wirtschaftlichen Einsatz der 
Produkte gegeben. 

Zielgruppe:

 Planer und Betreiber von kommunalen Klärschlammbehandlungsanlagen

 Planer und Betreiber von industriellen Klärschlammbehandlungsanlagen

 Februar 2026, 66 Seiten, A4
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Merkblatt DWA-M 383    
Kennwerte der Klärschlammentwässerung

www.dwa.info/shop

Das Merkblatt erleichtert Ihnen als Planer und Betreiber von Klärschlammbehandlungs-
anlagen das Verständnis der Vorgänge bei der Schlammentwässerung und erläutert die 
Kennwerte der Klärschlammentwässerung. Ziel ist es, Ihnen die Zusammenhänge der 
zahlreichen Kennwerte sowie Methoden zu vermitteln, sodass Sie das erreichbare Ent-
wässerungsergebnis und den Konditionierungsmittelbedarf abschätzen können.

Hinsichtlich der erforderlichen Energie, der Energieaufwendungen für den Betrieb und 
die Weiterbehandlung des Klärschlamms sowie der anfallenden Rückbelastung ist die 
Qualität der Klärschlammentwässerung von zentraler Bedeutung. Durch die gezielte 
Erfassung von Kennwerten wird eine effiziente Prozessführung ermöglicht. Darüber hi-
naus erhalten Sie Hinweise, welche Maßnahmen ergriffen werden können, um die Klär-
schlammentwässerung zu optimieren.
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DWA-Regelwerk Online
Ihre Vorteile der Vollversion:

\ �Zu jeder Zeit die aktuelle Gesamtversion im PDF-Format 
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\ Viel günstiger als im Einzelkauf
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Das Merkblatt DWA-M 381 fasst den aktuellen Kenntnisstand über die Grundlagen und Techniken der verschie-
denen Verfahren zur Eindickung kommunaler Klärschlämme  zusammen. Es gibt Hinweise zu Betriebsergeb-
nissen und Betriebserfahrungen sowie den Kosten der technisch etablierten Verfahren und gibt Empfehlungen 
zur Bemessung, Ausführung und zum wirtschaftlichen Betrieb. 

Der Schwerpunkt liegt auf den Verfahren zur Eindickung, wie sie auf kommunalen Kläranlagen angewendet 
werden. Die Eindickung von Klärschlämmen ist eine der wichtigsten Grundoperationen der gesamten Klär-
schlammbehandlung und wird nahezu auf jeder Kläranlage praktiziert. Gleichzeitig stellt sie die einfachste 
und kostengünstigste Art der Aufkonzentration von Feststoffen und der Fest-/Flüssig-Trennung bei der Klär-
schlammbehandlung dar. 

Die Eindickung bestimmt maßgeblich die Investitionen und den Betrieb einer nachgeschalteten Schlamm-
stabilisierung. Insbesondere wird dadurch als Beispiel sowohl das erforderliche Volumen einer Faulung als 
auch die Maschinentechnik und der Energiebedarf, beispielsweise für die Rohschlammerwärmung, beein-
flusst. Das Interesse an einer Verfahrensoptimierung im Bereich der Schlammeindickung und der hieraus 
resultierenden Prozessströme ist weiterhin erkennbar. Dieses Interesse resultiert nicht zuletzt aus dem Kos-
tendruck, der bei Anlagenbetreibern besteht.

Die Inhalte und Empfehlungen dieses Merkblatts lassen sich bedingt übertragen auf andere Schlämme, zum 
Beispiel auf Schlämme aus der Industrieabwasserbehandlung. 

Das  Merkblatt richtet sich an Betreiber von Kläranlagen und beratende Ingenieurbüros.
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